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Schoenenberger

Wo fehlt's na z'Züri?
Gin fröhlicher Wettbewerb}

Der Zürileu frägt sich und das Nebelspalterli frägt sich: Wo fehlt's na
z'Züri? Bei aller Ueppigkeit irgend öppis fehlt diesem stolzen,
gepflegten und selbstbewussten Züri. Ja waas denn nur Du, lieber Leser,
wirst auch in diesem Fall den gordischen Kern des Pudels auf die Ei-
spitze stellen. Sage uns in einem kurzen prägnanten Satz oder Vers, mit oder
ohne Bild, wo's na fehlt z'Züri. Die träfsten Antworten werden prämiiert:

1. Preis Fr. 100.-
2. preis Fr. 80.-
3. Preis Fr. 50.-
U. Preis Fr. 20.-

10 Trostpreise à F*"* S.-
Die Einsendungen sind mit dem Vermerk Züri-Wettbewerb-' bis Samstag,
den 22. April 1944 zu richten an den Nebelspalter-Verlag in Rorschach.

Den lätzen Finger verbunden!
An den. Schalter eines kleinen Bahnhofes

irgendwo in der Schweiz kam am
frühen Morgen des 1 April ein
reiselustiges Mannli und verlangte ein Billett,
um ins nahe Bezirksstädtchen fahren zu
können. Der Beamte gab das
Gewünschte, während das Mannli seine
Batzen aus der Tschopentasche holte.
«Jää, Sie guete Maa, Sie hämmer do
zwenig gäh», sagte der freundliche Kassier,

«vo hüt aa choschts drihg Rappe
meh!» Das Mannli lieh sich nicht aus
der Ruhe bringen und entgegnete: «Sie
verwütsched mich jo nüd am erschte
Apprill!» Pizzicato

Irres und Wirres
Schang und Köbi treffen sich im

Tram. «Wie schpot isch?» frägt Köbi.
Der andere überlegt eine Weile und
sagt dann endlich: «Friitig!» Darauf
Köbi: «Jä so, dänn mues i aber us-
schtige.»

+

Tags darauf begegnen sie sich an
einem Teich. Schang hält eine Angelrute

in der Händ, die aber keine Schnur
hat. Sagt Köbi: «Du, fischescht jo ohni
Schnuer.» «Weisch, macht nüt»,
entgegnet Schang, «'s hät jo au kei Fisch
i dem Teich.»

+

Die beiden haben einen Scheinwerfer
gefunden. Köbi leuchtet ein wenig im

ganzen Zimmer herum und richtet den
Lichtstrahl dann zur Decke. «Tue emol
do ufe chlettere.» Erwidert Schang:
«I weih scho, wänn i dänn dobe bi,
löschisch ab I »

+

Im Wohnzimmer muh ein Nagel in
die Wand geschlagen werden. Schang
schlägt, statt auf den Kopf, immer auf
den Spitz. Da meint Köbi: «Tomme
Cheib, de säb Nagel ghört jo i di ander
Wand!» Jüsp.

Englischer Humor
Der Zeitschrift «The Schooimaster» berichtet

ein Erziehungsminister: «Vor einigen Tagen
hatte ich auf einige Besucher einen Toast
auszubringen und erinnerte mich der Geschichte
eines Schulinspektors, der sich mit Psychologie
befahl und die Theorie aufgestellt hatfe, dah
man unter Umständen eine ganz vernünftige
Antwort erhalten kann, wenn man eine sehr
dumme Frage stellt. Er stellte sich daher vor
die Klasse und sagte: «Nun, Kinder, ich ging
in einer Strahe spazieren, die hundert Meter
lang und zwanzig Meter breit war. Wie alt
bin ich?» Er wiederholte die Frage, und plötz¬

lich streckte ein kleines Mädchen die Hand
auf: «Well, mein liebes Kind», sagte der
Inspektor, «wie heifjt die Antwort?» «Vierundvierzig

I», antwortete das kleine Mädchen.
«Well», fuhr der Inspektor fort, «zufällig ist
das richtig, aber wie kommst du auf dieses
Resultat?» «Well», sagte das kleine Mädchen,

Die Motte und der Stier
Es wird behauptet, die Motte bevorzuge

rot gefärbte Wolle, und der Stier reagiere
besonders auf die rote Farbe. Von
Sachverständigen und Wissenschaftlern wird
beides bestriffen. Den Stier reizten lediglich

die mit dem roten Tuch gemachten
Bewegungen ein weifjes erzielte den
gleichen Effekt und die Motte sei
farbenblind, d. h. der Farbton isf ihr vollständig

schnurz. Die Worte Farbe und Wolle
erinnern unwillkürlich an die farbenreichen
Orientteppiche, die Vidal an der Bahn-
hofsfrafje in Zürich verkauft.

«ich habe einen Bruder zuhause, der isf nur
halbverrückt, und er ist 22!» Die
Geschichte wurde mit lautem Gelächter quitfierf,
als ich aber das Zimmer verlieh, folgte mir
einer der Gesellschaft und sagte: «Helloh,
altes Haus, das war eine hübsche Geschichte,
die Du da vom Inspektor erzählt hast aber
könntest Du mir nun nichf sagen, wie man das
Resultat dieser Aufgabe richtig ausrechnet?»

Deutsche Fassung: es
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Sàsiierids^ge^

Oer ^ürileu krä^t sien unà ciss IXebeispalterii kràZt sien: kenlt's os
s'Aüri? Lei siier tHeppi^Iceit ir^enà öpvis ledit àiesem stolsen, Ze-
okie-Zten unà selbstbewussten ?uri. >vsss àerin nur? On, lieber Leser,
ivirst sucn iu ciiesem clen xorclisenen r^ern clés Luctels suk ciie Li-
spitze steilen. LsZe uns in einem Kursen prsAusnten 8ats c>6er Vers, mit ocler
oliue Lil6, ivo's us kelilt s'?!üri. Oie tràksten Antworten >vercien prämiiert:

s.^sis ?^.?00.-
2 k>»««is S0.-
Z. k>in«is S0.-

20 -
?<l? L^ositp^eise à S -

Oie LillsenciuuAen sinci mit 6em Vermeric ^üri-^ettbevverd" bis LsmstsA,
6en 22. ^pril 1944 su ricbten sn cien I^ebelsosIter-VerlsK in Rorsetisen.

viZli Iât?«3ri ^ingsr vsi'kuiicjsr,
^n cisn 5>ctisitsr sinss Iclsinsr« ösiin-

iiotss irgsnciwo iri cisr Zciiwsi? Icsm sm
trüiisn /V^orgsn ciss 1. /^oril sin rsiss-
lustiges /v^snnl! unci vsrlsngts sin lZilistt,
um ins nsns iZe^iricsstäcitciisn tsiirsn ?u
Icönnsn. vsr IZssmts gsiz ciss (?s-
wünsciits, wsiirsnci ciss /vìsnnli ssins
ksttsn sus cisr Isclioosntszctis iiolte.
«lsä, Sie gusts /Vvss, 5»'s iismmsr cio
^wsnig gsii», zsgts cisr trsunciiiciis Ksz-
zisr, «vo iiüt ss ciiozciitz ciriizg ksoos
msii!» vsz /Vìsnnii Iisi; zicii niciit suz
cisr Kulis tzringsn unci sntgsgnsts: «Sie
vsrwützcnsci micli jo nüci sm srzciits
/<rztZriII » fi^^icsto

Zctisng unci Xöizi trsttsn zicii im
Irsm. «Wie zciioot izcii?» trägt Xöizi.
vsr sncisrs ützsrlsgt sins Wsiis unci
ssgt cisnn sncilicii: «friitig!» vsrsut
Xöizi: «^ä zo, cisnn muss i sizsr us-
zciitigs.»

Isgz cisrsut tzsgsgnsn zis zicii SN

sinsm Isicii. Sciisng iislt eins ^ngsl-
ruts in cisr i-lsnci, ciis sizsr Icsins Sclinur
iist. Zsgt Xöizi: «vu, tizciiszciit jo oiini
Zciinusr.» «Wsizcii, msciit nüt», snt-
gsgnst 5>cnsng, «'z iist jo su Icsi fizcii

cism Isicii.»

vie izsiclsn iisizsn sinsn 5>cnsinwsrtsr
czstuncien. Xöiz! Isuciitst sin wsnig im

gsnisn Limmer nsrum unci riciitst cisn
l^iciitztrsiil cisnn ?ur vsclcs. «lue smol
cio ute clilsttsrs.» iïrwiclsrt Sciisng:
«I wsii; zciio, wann i cisnn ciolzs Izi,
lözciiizcii stzl»

-»

im Woiin?immsr muh sin i>isgsl in
clis Wsnci gszciilsgsn wsrcisn. 5cnsng
sciilsgt, ststt sut cisn Xoot, immsr sut
cisn Soit?, vs msint Xöizi: «lomms
Liisiiz, cis ssiz d>isgsl giiört jo i cii sncisr
Wsnci!» ào.

iïtiglîselisi' i^iumoi'
Osr ?sitzckritt «Iks 5ckooimsztsr» izsricktst

sin iïr^iskungzminiztsr: «Vor sinigsn Isgsn
kstts ick sut sinigs öszucksr sinsn loszt suz-
^uoringsn urici srinnsrts mick cisr Oszckickts
sinsz 5ckulinzosictorz, cisr zick mit fzvckoiogis
ostsht unci ciie Iksoris sutgsztsüt kstts, cisk
msn untsr Umztsncisn sins gsn^ vsrnünttigs
Antwort srtisitsn icsnn, wsnn msn sins sskr
ciumms k'rsgs ztsilt. I-r ztsilts sick cisksr vor
ciis XIszzs unci zsgts: «t>iun, Xincisr, ick ging
in sinsr 5irshs zos^isrsn, ciis kuncisrt //stsr
lsrtci unci Twsn^ig //stsr lzrsit wsr. Wis sit
oin ick?» Iïr wiscisrkoits ciis frsgs, unct oiöt?-

iick ztrsclcts sin icisinss r/sclcksn ciis kisnci
sut: «Wsii, msin lislzsz Xinci», zsgts cisr in-
zosictor, «wis ksiht ciis Antwort?» «Visrunci-
visrrigi», sntwortsts cisz Icisins //scicksn,
«Wsii», tukr cisr Inîosictor tort, «^utsiiig ist
cisz ricktig, sizsr wis icornmzt clu sut ciiszsz
iîszuitst?» «Wsii», zsgts cisz Icisins //scicksn,

vie tvìotte unci cier Stier
fz wirci oeiisuotst, ciis //otts osvorz:ugs

roi gstsrizts Wölls, unc! cisr 5tisr rssgisrs
izszonclsrz sut clis rots fsrlzs. Von 5sck-
vsrztsnciigsn unci Wizzsnzcksttisrn wirci
izsicisz izsztriitsn. Osn 5tisr rsi^isn Isciig-
Iick ciis mit cism rotsn ?uck gsmscktsn
öswsgungsn sin wsihsz sr^islts cisn
glsicksn I^ttsici uncl ciis r/otts Zsi tsr-
izsnlzlincl, ci. k. cisr fsrizton izt ikr vollztsn-
clig zcknur^. vis Worts fsrlzs unci Wölls
srinnsrn unwiiitcüriick sn ciis tsrizenrsicksn
Orisnitspoicks, clis Vicisi sn cisr öskn-
iiolzirshs in Surick vsricsutt.

«ick ksizs sinsn örucisr z:uksuzs, cisr izt nur
kslizvsrrüclct, unci sr izt 22!» vis Os-
zckictiis wurcis mit isutsm Osiscktsr guittisrt,
siz ick sizsr cisz /immsr vsriish, folgte mir
sinsr cisr Oszsilzckstt unci zsgisi «>-isi!ok,
sltsz I-Isuz, cisz wsr sins küizzcks Oszckickts,
ciis vu cls vom Inzosictor sr^skit kszt sosr
icönntszt vu mir nun nickt zsgsn, wis msn cisz
icszultst cliszsr ^utgstzs ricktig suzrscknst?»

Osutzctis fszzung: sz
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